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Landtag. 


Herrenhaus. In der 31. Sitzung am 30. 
April“ brachte der Juſtisminiſter das Einführung⸗ 
geſetz zum allgemeinen deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
buche ein. — Die Vorlagen wegen der Zins⸗ 
garantien für die pommerſchen Bahnen und die 
Rhein ⸗Nahebahn wegen des Baues der Bahn 
von Altenbecken bis zur Landesgrenze und wegen 
der Ermäßigung der Bergwerksabgaben wurden 
nach den Anträgen der Kommiſſion erledigt. 
Entlich Rand die Novelle zur Gewerbeordnung zur 
Berathung. Sie wurde erledigt nach den An⸗ 
trägen der Kommiſſion in der Faſſung, wie ſie 
aus dem Abgeordnetenhauſe hervorgegangen, an⸗ 
genommen — bis auf Einen Punkt. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus hatte nemlich in Betreff der Kou⸗ 
zeſſionsentziehungen beſchloſſen, daß für Berlin 
die Höhere Inſtanz nicht das Polizeipräſidium 
in Berlin, ſondern die Regierung in Potsdam 
bilden ſolle, und die Kommiſſion des Herren: 
hauſes unter Zußimumng der Regierung dies 
ſogar dahin erweitert, daß dies wie für Berlin 
auch für den Polizeibezirk von Charlottenburg 
gelten ſolle. Das Herrenhaus hat nun aber, 
guf den Antrag des Grafen Itzenplitz, die 
urſprüngliche Faſſung der Regierungs vorlage 
(wonach das hieſige Polizeipräſidium die höhere 
Inſtanz für Berlin bildet) wieder hergeſtellt. 
Die Novelle geht daher wieder an das Abge⸗ 
ordnetenhaus zurück. 

Abgeordnetenhaus. In der 43. Sitzung am 
1. Mai brachte der Handelsminiſter einen Staats⸗ 
vertrag mit Frankreich ein über Herſtellung einer 
ſchiffbaren Verbindung zwiſchen dem Rhein⸗Mar⸗ 
ne⸗Kanal und der Saar; franzbſiſcher Seits iſt 
das betreffende Geſetz bereits publizirt; dieſſeits 
werden die Geſammtkoſten ſich auf 900,000 Tha⸗ 
ler belaufen; wegen der Deckung werden in der 
nächſten Seſſion Vorſchläge gemacht werden. — 
Die Geſetzentwürfe wegen der Koͤlniſchen Depo⸗ 
ſitenkaſſe und wegen Anlegung von Hypotheken⸗ 
Folien für Steine und Braunfoblen» Berectis- 
gungen in den vormals königlich ſächſiſchen Lan⸗ 
destheilen wurden ohne Diskuſſion nach den 
{von der Regierung acceptirten) Kommiſſions⸗ 
Anträgen erledigt. — lleber den Ambronn'ſchen 
heit Arbeſſen der Ausdehnung der Gemein⸗ 
eis“ Tbeilungs Ordnung erhob ſich eine 
mehrſtündige Diekuffion. Derſelbe wurde nach 
längerer Debatte im Weſenllſchen nach den Kom⸗ 
miſſtonsvorſchlägen angenommen. Der Miniſter 
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hieß es 
willkommen, daß das Haus von feiner verfas⸗ 
ſungsmäßigen Initiative Gebrauch mache, und 
erkannte mit Dank die Inangriffnahme der Sache 
an; Herr v. Vincke empfahl den andern Mi⸗ 
niſtern dies Beiſpiel zur Nachahmung. Die 
nächſte Sitzung findet morgen (Donnerſtag) 10 
Ubr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht folgende 
Interpellation des Herrn von Vincke u. Gen.: 


„Die Zeitungen bringen eine Note des Kö⸗ 
niglichen Miniſterli der auswärtigen Angelegen⸗ 


kiten vom 27. Februar d. J., in welcher die 
Reklamationen der Engliſchen Regierung in der 
taedonald'ſchen Angelegenheit in würdiger ener⸗ 
giſcher Sprache zurückgewicſen werden. Die von 


Sonnabend, den 4. Mai. 


Lord Palmerſton in der Sitzung des Engliſchen 
Hauſes der Gemeinen vom 26. v. M. abgege⸗ 
benen Erklärungen veranlaſſen den Unterzeich⸗ 
neten zu der Frage an das Königliche Staats⸗ 
Miniſterium: 

1) Iſt die Note v. 27. Febr. authentiſch? 

2) Hat ſeitdem ein Schriftwechſel in der 
beregten Angelegenheit mit der Engliſchen Regie⸗ 
rung ſtattgefunden und iſt in dieſem Falle das 
Königliche Staatsminiſterium bereit, die betref⸗ 
fenden Aktenſtücke dem Haufe der Abgeordneten 
vorzulegen?“ 

Ferner ſteht auf der Tagesordnung der An: 
trag des Abg. Robden, betreffend ein Geſetz über 
die Stempelpflichigkeit von Uebertragungs⸗Ver⸗ 
trägen von Descendenten und der Bericht der 
Gemeindekommiſſion über die Städteordnung. 

Deutſchland. Berlin, den 3. Mai. 
Am 29. Abends verſammelten ſich zum erſten 
Male in Breslau die dortigen Mitglieder des 
deutſchen Nationalvereins, von denen etwa 130 
Perſonen anweſend ſein mochten. Nachdem Herr 
Kaufmann Laß witz die Verſammlung mit eini⸗ 


Herr Profeſſor Röpell den Vorſitz und ſprach in 
einer längeren Rede über den Zweck, den Ein⸗ 
fluß und den Charakter des Vereins. Zum 
Schluſſe ſchlug der Redner eine Reſolution zur 
Annahme vor, in welcher ſich der Nationalver⸗ 
ein gegen den Geiſt des Junkerthums und des 
in einzelnen Kreiſen noch herrſchenden militäri⸗ 
ſchen Kaſtengeiſtes verwahrt und denſelben als 
unpreußiſch bezeichnet. Die Roſolution wurde 
einſtimmig angenommen. Die Verſammlung, 
bei welcher auch ein Polizeibeamter anweſend 
war, trennte ſich nach einigen Debatten über die 
praktiſche Thätigkeit des Vereins. — Den 1. Mai. 
Ein trefflicher Vorſchlag macht ſeit Kurzem durch 
einen Theil der deutſchen Preſſe die Runde, Es 
wird der Gedanke angeregt, daß Mitglieder der 
verſchiedenen deulſchen Landtage ſich vereinigen 
möchten, um in zwangloſen Vorberathungen die 
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zum Bellen des Geſammtvaterlandes nöthigen 
und ausführbaren Schritte zu verabreden. 


So 
lange es ein deutſches Parlament nicht giebt, iſt 
dieſes Verfahren offenbar der nächſte und prak⸗ 
tiſchſte Weg zur Beſeitigung unſerer babploniſchen 
Verwirrung. Es hängt nur von dem guten 
Willen der deutſchen Abgeordneten ab, ihn zu 
betreten und wir hoffen daher, daß die Mahnung 
dazu nicht ungehört verhallen wird. 
übel berüchtigte Augsburger Allgemeine den 
Vorſchlag zuerſt angeregt hat, wird hoffentlich 
Niemanden abſchrecken. Ein guter 
bleibt gut, auch in unlauterem Munde und ſchon 
oft haben die Verfechter einer heilſamen und 
ehrlichen Sache den beſten Rath aus dem Munde 
überſchlauer oder übermüthiger Gegner bekommen. 

Kaſſel, den 28. April. Trotz der enige⸗ 
genarbeitenden Machinationen der hieſigen Po 
lizei iſt es dennoch einem Komite höchſt achtbarer 
Patrioten gelungen, eine Sammlung für den 
Zweck zu eröffnen, dem verſtorbenen Sylveſter 
Jordan dem Vorkämpfer der Verfaſſung von 
1831, ein würdiges Monument zu errichten. 
Seit der kurzen Zeit der Eröffnung der Samm⸗ 
lung iſt bereits eine beträchtliche Summe gezeich⸗ 
net worden. 


* 


gen einleitenden Worten begrüßt hatte, übernahm. 


für die Geſammtmonarchie ſein werden. 
ſtaatsrechtliche Geſtaltung iſt auf die Grundlage 


Daß die 


Gedanke 


[Redakteur Eruſt Lambech.] 


Oeſterreich. Nach vorhergegangenem 
feierlichen Gottesdienſte fand in Wien am 29. 
April die Eröffnung des Reichsrathes ſtatt. Im 
Oberhauſe wurde der Präſident und der Vice⸗ 
präſident durch den Erzherzog Rainer im Abge⸗ 
ordnetenhauſe wurden der Präſident und die 


Vicepräſidenten durch den Miniſter Schmerling 
eingeführt. Hierauf haben ſich beide Häuſer 
eonſtituirt. Nachdem das Gelöbniß abgelegt 


worden, fand die Uebergabe des October-Dip⸗ 
loms, des Februar-Patents und die Vertbeilung 
der vom Kaiſer erlaſſenen Geſchäfts ordnung Ratt. 
— Die feierliche Eröffnung durch den Kaiſer 
mittelſt einer Thronrede wird Mittwoch Vormit⸗ 
tag 11 Uhr, die nächſte Sitzung beider Häuſer 
Donnerſtag ſtatthaben. 
| Die „Wiener Zeitung“ erklärt in ihrer heu⸗ 
tigen Abendausgabe bezüglich der Gerüchte, die 
über die Verhandlungen betreffs der Bundes⸗ 
kriegsverfaſſung zirkuliren, daß politiſche Forde⸗ 
rungen an Preußen nicht geſtellt worden ſeien, 
namentlich nicht wegen einer Garantie des Be⸗ 
ſitzes Venetiens, weſcher ohnehin durch beſtehende 
Verträge geſichert ſei. Sie ſagt: Es ſei zu be⸗ 
dauern, daß einzelne Parteiorgane verſuchen, 
ſelbſt zwiſchen deutſchen Regierungen Mißtrauen 
auszuſtreuen. Die Regierungen ſeien von der 
| Noıhmendigfei einer fortdauernden Verſtändi⸗ 
gung und wahrer Einigkeit durchdrungen und 
keien die guten Beziehungen zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich keinen Augenblick gefährdet ge⸗ 
weſen. — Am l. Mai Vormittags 11 Uhr er⸗ 
öffnete der Kalſer den Reichstag mit einer Thron⸗ 
rede. Ihr weſentlicher Inhalt lautet: Ich halte 
feſt an der Ueberzeugung daß freie Inſtitutionen 
und Gleichberechtigung aller Nationen 1 
ie 


der mit der Einheit und Machtſtellung des Rei⸗ 
ches verktäglichen Selbſiſtändigkeit der Länder 
geſtellt Die Anwendung erprobter conſtitutio⸗ 
neller Formen iſt ſanettonirt. Die Landtage find 
eine vollendete Thatſache, dieſe Thatſache wird von 
Jahr zu Jahr eine wachſende Bekräftigung durch 
die regelmäßigen Verſammlungen erlangen, die 
Landtage werden Geſetze ſchaffen, welche den Bedürf⸗ 
niſſen und Wünſchen der Völker entſprechen. 
Die Vertagung iſt dadurch bedingt, daß der 
Reichsrath an ſeine Aufgaben zu gehen hat, die 
ungeachtet der politiſchen, nationalen und kirch⸗ 
lichen Verſchiedenheilen bei gegenſeiliger Billig: 
keit, verſöhnlicher Stimmung und Duldſamkeit 
nicht ungelöft bleiben werden. Wo jede Natio⸗ 
nalität geſchützt iſt, wird keine der Entwickelung 
| entbehren, und werden ale zuſammen eine im⸗ 
poſante Macht entfalten, welche im Innern bes 
friedigt, weil ſie auf Freiheit beruht und nach 
| Außer keinerlei Beſorgniß einflößen darf, weil 
| fie ihrer Natur nach jede Aggreſſion vermeidet. 
Es darf im Vertrauen auf die Gerechtigkeit der 
Sache und auf die Einſicht der Völker erwartet 
werden, daß auch die Frage der Vertretung Un⸗ 
| garns, Kroafiens, Slavoniens und Siebenbür⸗ 
| 


gens im Reichsrath bald eine günſtige Löſung 
erlangen und die Vertretung der Monarchie ſo⸗ 
nach vollſtändig ſein werde. Wir können hoffen, 
uns der Segnungen des Friedens ungeſtört zu 
erfreuen. Europa hat das Gefühl, deſſelben zu 


bedürfen, die Allgemeinheit dieſes Gefühls legt 
den Mächten die Pflicht auf, dieſes koſtbare Gnt 
keiner Gefahr auszuſetzen. Oeſterreich erkennt 
die Solidarität dieſer Pflicht an und iſt überzeugt, 
daß ſie auch von anderen Mächten anerkannt 
wird. Um ſo erfolgreicher werden die Arbeiten 
zur Begründung einer neuen Epoche der Wohl⸗ 
fahrt ſein. Die nächſtliegenden ſind: die Herſtel⸗ 
lung des Gleichgewichts im Staats haus halte 
durch Einführung der Landes⸗, Kreis⸗ und Ge 
meinde⸗Autonomie, ſo wie durch Verminderung 
des Heeresaufwandes, die Regelung des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen dem Staate und der Natio⸗ 
nalbank. Modificationen in der Beſteuerung, To 
wie andere wichtige Geſetze. Unſere Aufgabe iſt, 
Oeſterreich über ſeinen ſchwierigſten Wendepunkt 
hinüber zu leiten, ſie muß gelöſt werden, 
welche Opfer es auch koſten möge. Die 
Vertreter des Reiches werden mit der von je in 
den ſchwierigſten Lagen am glänzendſten erprob⸗ 
ten Treue und Opferfähigkeit aller Stämme bei⸗ 
ſtehen. Sie haben in ihren Landtags- Adreſſen 
ausgeſprochen, daß die Bedingungen des Ver⸗ 
bandes aller Länder der Kaiſerreiches aufrecht 
erhalten werden müſſen. Es iſt meine feierlich 
übernommene Regentenpflicht, die mit den Grund⸗ 
eſetzen vom 26. Februar gegebene Geſammtper⸗ 
affung als Fundament des einigen und untheilba⸗ 
ren Kaiſerreiches mit oller Macht zu ſchützen 
und jeden Angriff auf dieſelbe nachdrücklich zurück 
zu weiſen. — Die Rede wurde oftmals durch 
begeiſterte Zurufe unterbrochen. Der Hoffanz⸗ 
ler Vay war unter den Miniſtern anweſend. Die 
vereinigten Häuſer des Reichs raths brachten dem 
Kaiſer ein dreimaliges begeiſtertes Lebehoch. 

Frankreich. Das „Pays“ v. 28. mel⸗ 
det, daß Oeſterreich keinen Angriff gegen Pie⸗ 
mont machen werde: Benedek habe erklärt, daß 
er für den Gehorſam ſeiner Truppen einſtehe, 
dieſe alſo ohne höheren Befehl einen Feldzug 
nicht beginnen werden. — Um einen Wunſch 
des Großfürſten Conſtantin zu erfüllen, ſoll die 
bekannte Panzerfregatte „La Gloire“ ſich nach 
Kronſtadt begeben und für einige Zeit der 
Gegenſtand des Studiums für die ruſſiſchen 
Marineoffiziere werden. — Es fällt etwas auf, 
daß von ſämmtlichen auswärtigen Diplomaten 
Fürſt Metternich allein dem türkiſchen Geſandten 
perſönlich keinen Beſuch abgeſtattet hat. Es 
dient dieſer Umſtand zur Beſtärkung des Ge⸗ 
rüchtes, daß die Pforte mit Oeſterreich deshalb 
gegenwärtig auf etwas geſpanntem Fuße ſtehe, 
weil letzteres durch die falſche Nachricht einer 
Garibaldi'ſchen Landung in Albanien ſeinen 
Zweck, die türkiſche Flotte zu einem Blocade⸗ 
dienſte im adriatiſchen Meere benutzen zu können, 
erreicht habe. — Die franzöſiſche Geſandtſchaft 
hat bereits ihre Reſidenz in Peking aufgeſchlagen. 
Man ſpricht in Paris von einem Rundſchreiben. 
welches Prinz Kung, Bruder des Kaiſers und 
nunmehriger Miniſter des Auswärtigen, an die 
fremden Regierungen erlaſſen hätte, in welchem 
die zukünftige Politik des himmliſchen Reſches 
gegenüber den europäiſchen Mächten dargelegt 
ſein ſoll. Auch der Grundſatz der religiöſen 
Duldung wäre in demſelben ausgeſprochen. 
Großbritannien. Mit der Levantepoſt 
in Trieſt (v. 29.) aus Zante vom 24. d. einge⸗ 
gangene Berichte melden, daß Abends vorher 
ein Conflikt zwiſchen der engliſchen Beſatzung 
und der Bevölkerung ſtattgefunden hatte und 
daß dabei 12 Soldaten und 8 Einwohner Zan⸗ 
tes verwundet worden waren. 

Spanien. Der Verkauf der geiſtlichen 
Güter in Spanien, nach den Desamortiſations⸗ 
Geſetzen hat in feinen Reſultaten alle Erwar⸗ 
tungen überboten; denn derſelbe ergab, ſtatt 500 
Mill. Fres., nicht weniger als eine Milliarde. 

Italien. Turin, den 28. Der Finanz⸗ 
miniſter hat der Deputirten Kammer einen Ge⸗ 
ſetzentwurf wegen einer Anleihe von 500 Mill. 
Frs. vorgelegt. — Der Garibaldi 'ſche Geſetz— 
Vorſchlag zielt hauptſächlich darauf ab, jeden 
Staatsbürger mit einem Gewehre zu verſehen 
und einzuüben. Viele der anweſenden 150 Mit⸗ 
glieder des Abgeordnetenhauſes haben bei der 
Berathung der Majorität ihre Furcht vor diefer 
allgemeinen Bewaffnung nicht verhehlt, und die 
Diskuſſion war eine ziemlich lebhafte. Es wurde 
im Einverſtändniſſe mit dem Grafen Cavour 
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vorläufig beſchloſſen, daß von 21—35 Jahren 
jeder Staatebürger, der eine gewiſſe Steuer be⸗ 
zahlt, und gegen den kein geſetzlicher Einwand 
beſteht, in die Liſten der Nationalgarden einge 
ſchrieben werden ſoll. Die Staatsbürger von 
18—21 Jahren können auf ihr Verlangen ein⸗ 
geſchrieben werden, ohne daß irgend eine Steu⸗ 
erbedingung in Anbetracht käme. — Aus Rom 
(d. 22.) wird geſchrieben: Der Papſt iſt völlig 
hergeſtellt; man ſieht ihn ſpazieren fahren und 
gehn. Er empfängt täglich Geldſendungen; 
nach authentiſchen Angaben beträgt die Summe 
der bis zum heutigen Tage eingelaufenen Pe⸗ 
terspfennige die Höhe von 60 Millionen Fran⸗ 
ken, und ſchwerlich hat man ſolche Erfolge er⸗ 
wartet. Dazu kommt der Betrag von 36 Mil⸗ 
lionen Anleihe, ſo daß der Staat, oder dieſes 
Fragment von Staat, ſich noch immer finanziell 
erhalten, und ſeine Fonds zahlen kann. Für 
ein Jahr fo ſagt man, iſt die Regierung wieder 
rum gedeckt. — Franz II. hat den Plan, dau⸗ 
ernd (ſo weit eben heute die Dinge dauern) in 
Rom zu bleiben; die Sommervillegiatur wird 
er in Frascati zubringen; von den dortigen 
Höhen kann er ſein verlorenes Paradies mit 
Augen ſehen. — Aus Neapel wird vom 30. v. 
Mts. berichtet, daß daſelbſt Ruhe herrſche und 
daß am 28. in Palermo eine Garibaldi'ſche Ma⸗ 
nifeftatfon ſtattgefunden habe, die Ruhe jedoch 
nicht geſtört worden ſei. — Die reactionären 
Banden in den Provinzen Baſilicata, Apulien 
und Calabrien werden von Berſaglieris und Nas 
tionalgarden verfolgt. — Cardinal Antoneli hat 
die Note des Grafen Cavour, worin dieſer die 
Entfernung Franz des Zweiten aus Rom for— 
dert abſchlägig beantwortet. 

Nußland. In Warſchau iſt, franzöſiſchen 
Blättern zufolge, die Erlaubniß, den Opfern 
vom 27. Februar ein Grabdenkmal zu errichten, 
wieder zurückgenommen worden. Das Gottes⸗ 
haus Unſerer lieben Frau von Czenſtochau ſoll 
für einige Zeit geſchloſſen werden. Man will 
dadurch eine Wallfahrt der Warſchauer Frauen 
nach dieſer Kapelle verhindern, die ſie trotz aller 
Abmahnungen und angedrohten militäriſchen 
Vorkehrungen am 8. Mai zu unternehmen feſt 
beſchloſſen hatten. 


Lokales. 


Der Handelskammer ging Ende v. Mis, nachſtehende 
Mittheilung von den Feſtordnern nachſtehend näher bezeich⸗ 
neter Feſtivität zu Ehren des Gedächtniſſes von Beuth zu. 
Dieſelbe lautet: „Die Enthüllung des Denkmals, welches 
der preußiſche Gewerbeſtand dem Andenken Beuth's errichtet 
hat, ſoll am 13. Mal d. J. ftattfinten. Der Verein zur 
Beförderung des Gewerbefleißes in Preußen wird fein 
Stiſtungsfeſt, welches im laufenden Jahre an dem Stiftungs- 
tage nicht ſtatfinden konnte, mit dieſer, feinem unvergeß⸗ 
lichen Stiſter gewidmeten Feier verbinden. Er wünſcht, 
daß an dem Feſtmahle, außer ſeinen Mitgliedern auch Die- 
jenigen, welchen das Anbenken Beuth's theuer iſt, und 
welche die Enthüllung ſeines Denkmals nach Berlin führt, 
theilnebmen mögen.“ — Diejenigen Mitglieder des biefigen 
Handels und Gewerbeſtandes, welche geneigt fein möchten 
ſich an dem Feſte zu betheiligen, haben ſich wegen des 
Näheren an den Vorſitzenden der Handelskammer Herrn 
G. A. Körner zu wenden, jedoch ſo zeitig als möglich, da 
die Anmeldungen zu Theilnahme am 6. d. Mis. in Berlin 


ſein müſſen. . 

— Schulangelegenheiten. Am 1. d. Mis. wurde Frl. 
Laura Fiſcher als erſte Sprachlebrerin bei der höheren 
Töchterſchule durch den Stadtrath Herrn Joſeph in Gegen- 
wart des Lehrer⸗Kollegiums und der oberen Klaſſen ſämmt⸗ 
licher Mädchenſchulen feierlich eingeführt. 

Zum Gedaͤchtuiß der verewigten Frau Oberbürger. 
meiſter Körner würde an ihrem Geburtstage, den 1. Mai 
d. J., eine Feierlichkeit im Waiſenhauſe abgehalten, für 
welche Anftalt die Genannte bei ihren Lebzeiten in befann- 
ter, dankenswerther Weiſe ihre Fürſorge tundgegeben hat. 
Den Zöglingen der Anſtalt wurde an dieſem Tage durch 
ein außergewöhnliches reiches Mittagsmahl eine beſondere 


Freude bereitet. 

— Zur Ehauffee - Sinie Chorn-Meidenbnrg. In Nro. 
51. u. Bl. theilten wir das Geſuch mit, welches die 
Handelskammer an die Königl. Regierung zu Marienwerder 
betreffs Chauſſirung der Straße von der Grenze des 
Thorner Kreiſes (Lipienitza) bis zur Stadt Strasburg ge, 
richtet hat. Ueber dieſen Antrag war auch dem „Gr. Geſ.“ 
von hier Mittheilung gemacht worden; in Folge deſſen iſt 
dieſem Blatt nachſtehende Notiz zugegangen: „In Nr. 49 
Ihres geſchätzten Blattes iſt eine Zuſchriſt aus Thorn ent⸗ 
balten, in welcher erwähnt wird, die Thorner Handels- 
kammer habe ſich an die Regierung zu Marienwerder ge- 
| wendet, mit dem Erfuchen, Mittel in Erwägung zu nehmen, 
durch welche die Vollendung der Thorn⸗Strasburg-Lauten⸗ 
| burg-Neidendurger Chauſſeeſtrecke baldigſt zu Ende geführt 
werden möchte. Da die Verhältniſſe den meiſten Ihrer 
Leſer unbekannt ſein dürften, erlaube ich mir ihnen die Gründe 
des verzögerten Aus bau's dieſer Kunſtſtraße darzulegen. 


—— — — —̃ — 
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Wie Ste wiſſen, werden die Kreiſe unſerer Provinz, 
welche Chauſſeen bauen, durch eine Staats- und eine 
Provinzial⸗Prämie unterſtützt, welche je 10,000 und 5000 
Thlr. für die Meile betragen. Die Staats-Prämien pflegen 
lets recht zeitig einzugehn und in der Regel fünf Wochen 
nach erfolgter Liguſdalion in Händen des Baukomitees zu 
fein. Anders verhält es ſich mil den Provinzlal-Prämien. 
Als der Provinzial» Landtag den Beſchluß faßte, daß 
jede in der Provinz zu bauende Kreis-Chauſſee durch eine 
Prämie unterſtützt werden ſollte, wurde zugleich mit der 
Höhe der jährlich anszuſchreibenden Umlage zur Deckung 
der Prämien auch noch beſtimmt, daß die in den Re- 
gierungsbezüken durch dieſelbe jährlich aufkommenden 
Summen nicht auf die ganze Provinz, ſondern nur auf 
den betreffenden Bezirk, aus dem ſie kommen, vertheilt 
werden follten. Hiedurch wurde alſo eigentlich nicht eine 
Provinzial, fondern eine Bezirks-Prämie beſchloſſen. 

Die nachtheiligen Folgen dieſes Beſchluſſes konnten 
nicht ausdleiben, wie das überall da geſchehen muß, wo 
man die Kräfte zerſplittert, ſtatt fie zuſammen zu balten. 
In Litthauen, wo es ſehr an Steinen fehlt, wurden wenige 
oder gar keine Chauſſeen angefangen und deshalb liegen 
die dort aufgekommenen Prämiengelder unbenutzt in den 
Regierungs⸗Hauplkaſſen oder, geringe Zinſen bringend, in 
der Bank. Der Regierungs-Bezirk Marienwerder war im 
Bauen von Kunſiſtraßen beſonders thätig und es wurden 
daher jährlich viel mebr Prämien liguidirt, als durch die 
einkommenden Gelder gedeckt werden konnten. Die rührig⸗ 
ſten Kreiſe wurden bierdurch am meiſten benachthetligt. 
Außerdem habe ich vielfach die Anſicht ausſprechen hören, 
daß es bei der Vertheilung der flüſſigen Prämien nicht 
überall gerecht zugegangen wäre. Ein Urtheil hierüber kann 
ich mir nicht erlauben, da ich den Sachverhalt nicht kenne, 
die ſtändiſche Commiſſion darf ſich aber über ſolche Mei» 
nungen nicht wandern, da fie meines Wiſſens über ihre 
Wirkſamkeit niemals öffentlich berichtet bat und auf einzelne 
Kreiſe ſogar wenig Prämien gekommen find. So hat 
3. B. der Strasburger Kreis erſt zwei Provinzial-Prämien 
erhalten, während er noch eilf — fage eilf — zu ſor⸗ 
dern bat, 

Dieſer Umſtand, daß dem Kreiſe Strasburg 55,000 
Thlr. fehlen, auf die für den Ausbau der daſelbſt in An⸗ 
griff genommenen Bauten gerechnet war, hat letztere ins 
Stocken gebracht. Indeß haben die Strasburger Kreis ſtände 
fein Mittel unverſucht gelaſſen, dieſem Uebelſtande abzu⸗ 
helfen. Schon vor nunmehr einem Jahre wurde beſchloſſen 
und zwar einſtimmig, vermittelſt Contrabirung einer An- 
leihe von 40,000 Thlr. die begonnenen Bauten zu Ende zu 
führen. Dieſer Beſchluß bedarf der Beftätigung Sr. Ma- 
jeſtät des Königs. 

Bis heute iſt es der ſtändiſchen Commiſſion noch nickt 
gelungen, eine definitive Antwort auf ihre vielfachen des- 
falfigen Eingaben zu erlangen.“ 

— Lotterie. Bei der am 1. Mal fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe 123. Königl. Klaffen-Lotterie fiel 1 Hauptge- 
inn von 50,000 Thlr. auf Nr. 16,732. 2 Gewinne zu 
5000 Thlr. fielen auf Nr. 8895 und 82,098. 1 Gewinn 
von 2000 Thlr. fiel auf Nr. 51,089. 

— Handwerkerverein. Am 2. Mai. In Ermangelung 
elnes beſonders angemeldeten Vertrags wurde der Herr 
Direktor Dr. Prowe vom Vorſtande erſucht einen Vortrag 
zu halten. Derſelbe entſprach dem Geſuche und erörterte 
den Gegenfag von Romantik und Klaſſizismus in der 
deutſchen Literatur, deſſen Bedeutung noch heuligen Tages 
in den politiſchen Kämpfen des deutſchen Volkes wahrnehm⸗ 
bar iſt, während in der Litetatur bereits die höhere Ver⸗ 
mittelung beider Gegenſätze durch die Realiſten angebahnt 
wird. — Im Anſchluß an dieſen Vortrag wurde von Prn. 
Direktor Dr. Prowe der Antrag geſtellt, monatlich einen 
Abend in Gegenwart der Frauen und erwachſenen Töchter 
der Vereins-Mitglieder zu Unterhaltungen über Gegenſtände 
aus dem Gebiete der vaterländiſchen Literatur zu verwen⸗ 
den. Auf die desfallſigen Bemerkungen des Oberlehrers 
Herrn Dr. Hirſch wurde der Antrag in folgender Form 
angenommen: Der Verein erſucht den Vorftond in ange- 
meſſenen Zwiſchenräumen für Veranſtaltung deklamatoriſch⸗ 
muſikaliſcher Abendunterhaltungen im Beiſein der Vorbe- 
zeichneten Sorge zu tragen. — Außerdem wurden drei 
Fragen erledigt. Die eine Fcage lautete: Welche Bebörde 
babe die Anordnung getroffen, daß für eine Leiche, welche 
von der Niuftadt über die Altſtadt nach dem aliſtädtiſchen 
Kirchhoſe geführt wird, 6 Thlr. Extragebühren zu zahlen 
ſind, welche fortfallen, wenn die Leiche zum Gerechten⸗Thore 
nach jenem Kirchhofe gefabren wird? — Eine Beantwor⸗ 
tung ertheilte, ſoweit diefelve im Augenblicke möglich war, 
der Calculator Herr Schönfeldt, indem er dieſen Gebrauch 
für ein altes Herkommen erklärte, das nur mit der Zeit 
vielleicht außer Uebung gekommen, neuerdings aber wieder 
eingeführt ſei. (Ob dieſe Gebühren rechtlich zu begründen 
ſind, willen wir nicht anzugeben, Anm. d. Rebaft.) 

— Bur Eifenbahn Bromberg-Chorn-gowigg- Auf der 
Strecke Bromberg-Thorn werden ſowobl der Bau der Ge⸗ 
bäude, als auch die Legung der Schienen eifriaft gefördert 
und glaubt man gutem Vernehmen nach die Schienen zu 
Transporten von Material- und Probefahrten ſchon Ende 
Juli benutzen zu können. Auf der Strecke von Thorn 
nach Otloczyn find die Erdarbeiten in Angriff genommen 
worden und dürften in nicht zu langer Friſt ausgeführt 
ſein. — Auch auf polniſcher Seite wird an der Strecke 
von der Landesgrenze nach Lowicz gearbeitet, ob indeß 
mit der für den Verkehr fo wünſchenswerthen Energie 
möchten wir nach dem, was uns mehrſeitig und zuverläſſi⸗ 
gerſeits zugegangen iſt, dech etwas bezweifeln. Nach Ot. 
loczyn z. B. find eine Menge deutſcher Erdarbeiter aus 
Polen zurückgekehrt, weil fie, obſchon man ihnen einen Ta- 
gelohn von 25 Sar zugelagt hatte, ſich ſchließlich mit 10 
Sgr. zufrieden geben mußten. Mehren Arbeitern waren 
ein Paar Schachkmeiſter mit der ganzen Summe des ſchwer 
erworbenen Tagelohns durchgegangen. Das heißt denn 
doch eine gute geſetzliche Auſſicht! — Außerdem klagen 


Diefe Leute darüber, daß die noihwendigften Lebens mittel 
auf der ganzen Strecke in Polen außergewöhnlich ühener 
wären und dieſer Umſtand ſie auch zur Rückkehr in die 
Heſmath beſtimmt hätte. * Se 
Witterung. Einen Lerz erleben wir heuer, wie wir 
ibn fett Jahren und Jahren nicht gebabt haben. Die drei 
erſten Tage des „Wonnemonds“ waren ebenſo traurig wie 
die letzten des Aprils. 
ſchon den Schutz des Schattens gegen die Hitze und ein 
kaltes Waſſerbad wäre damals nicht außer der Ordnung 
geweſen. Heute, am 3. Morgens dagegen, waren die Dä⸗ 
ber mit Schnee bedeckt. Du lieber Himmel, wo bleibt da 
ſüßer Nachtigallenſang und duſtiger Maitran!? — Erfte- 
rer iſt nirgends zu bören und letzterer munde! nicht ein⸗ 
mal in der gebeizten Weinfube. 

— Herr Pinne bat am Donnerſtag den 2. die letzte 
Vorſtellung gegeben und iſt am folgenden Tage mit ſeiner 
Weſellſchall uach Bromberg übergefiedelt, wo derſelbe feinen 
Circus am Sonntag d. 5. d. Mis. eröffnen wird. 


Inſer ate. 
FTT 
Aurelie Hartmann, 


ß Adolf Binder, 
Verlobte. 
Thorn. 


Bekanntmachung. 

Seitens der Kreis-Erſatz-Commiſſion wird 
die Muſterung ſämmtlicher Heerespflichtigen der 
Stadt Thorn und ihrer Vorſtädte 

am Freitag den 17. Mai 1861, 

Morgens 7 Uhr 
auf dem hieſigen Rathhausſaale ſtattfinden. 
Mit Bezug auf die im Kreisblatte Nr. 15 


Danzig. 


Vor einem Jahre, da ſuchte man 


1 
1 


| 


' Bromberg-Chorner-Eifenbahn. 


Dem jetzigen ſ fortgeſchrittenen Standpunkte der 


Kronengeiſt 
erſten Ranges als eine glückliche Compoſition ſ eltenſter Art aner⸗ 


Dr. Peringuier“s aromatischer 
reits von Sachverſtändigen 


kannt und wird ſicherlich auch jedem Conſumenten einen 
ſächlichen Nutzen bereiten. Alleinverkauf in O 


Bekanntmachung. 

Dienſtag den 7. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 

ſoll in 


zahlung verkauft werden. 
Thorn, den 1. Mai 1861. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


Das der Königlichen Bau⸗Verwaltung ge 
hörige Wohnhaus des Beſitzers Dobslaff in Czir⸗ 
18° breit, 5 hoch, im Lehmfachwerk 
und mit Stroh gedeckt ſoll öffentlich an den Meiſt⸗ 


pitz, 29° lang, 


bietenden zum Abbruch verkauft werden. 
Es ſteht hierzu ein Termin auf 


riginalflaſchen z 


der hieſigen Militär⸗Bäckerei eine Quan⸗ 
tität Roggenkleie öffentlich gegen baare Ber 


Chemie völlig und wahrhaft eutſprechend iſt 
(Quintessenz. d' Eau de Cologne) = be⸗ 


kaum gekannten Löftlichen Genuß und that⸗ 
12½ Sgr bei D. G. Guksch. 


' 


IE 


[3 ” U 
Prieſſtelſer für Liebende 

N beiderlei Geſchlechts. 

Enthält 90 Muſterbriefe für alle Liebesver⸗ 
hältniſſe im blühendſten Styl und in den elegan⸗ 
teſten Wendungen, nebſt 20 Polterabendſcherzen 

und Hochzeitsgedichen. 

Von Guſlav Wortenfiein. Vierte verb. Auflage. 
Preis 15 Sgr. 
RNeunzig ſchöne Anleitungen, ſich Ver⸗ 
wandten und liebenden Perſonen mit Richtigkeit, 
Deutlichkeit und Eleganz der Sprache mitzutheilen, 
machen dieſes Buch zu einem, ſehr empfeh⸗ 


Zu haben bei Ernst Lambeck 


lenswerthen. 


ivat⸗Sekretär fungirend, der gut 
zu zeichnen verſteht und eine correfte Hand ſchreibt, 
erſucht die Herren Baumeiſter, Maurer- und 
Zimmermeiſter, um geneigte Uebertragung von 
Arbeiten behufs Ausfüllung der Freiſtunden. 
Zu erfragen in der Exp. d. Bl. 


befindliche Verfügung des hieſigen Königl. Land⸗ Montag den 6. Mai er., 
raths⸗Amts vom 5. April er. werden demnach Morgens 11 Uhr 


v2 a. Ein junger Mann, im Bürean als 
S 
Diem Unterzeichneten als Holßhändler ift be⸗ 


diejenigen Heerespflichtigen, welche in den Jahren | Ort und Stelle an. wußt, daß auf der ganzen Strecke der Weichſel 
1841, 1840, 1839, 1838 und 1837 geboren, je, Ranftuftige werden hierzu mit dem Bemerken den Warſchau bis Danzig entlang, nachdem ein⸗ 


auch die Entſcheidung der Commiſſion noch nicht eingeladen 
erhalten haben, zu dem ebengedachten Zweck unter Termine amd gemacht werden und 
der Verwarnung vorgeladen, daß der Ausbleidende im hieſigen Streckenbürean einzusehen ſind. 

Podgorz, den 30. April 1861. 


nicht nur ſofortige zwangsweiſe Geſtellung erleiden 
muß, ſondern auch in 1 bis 10 Thlr. Strafe Der Streckenbaumeiſter. 
gez. Jaediche. 


verfällt, welche die Polizei⸗Verordnung der Königl. 
Heute Sonnabend, den J. Mai: 
daſſelbe, bringe ich größere Transporte, fo bleibt 


Regierung vom 9 Januar er. Amtsblatt Nr. 2 
pro 1860 feſtgeſetzt. | | 
s =) C) ® } 

STOSSES Concel 1 | mir Holz über die zehn Tage ſtehen und erwachſen 

im Nathskeller. mir unnöthig Koſten. 

| 

| 


ER ed! zn mal Ufergeld für gelandetes und aufgeſtelltes 

daß die näheren 1 Klafterholz gezahlt worden, weitere Erhebung von 
einem Standgelde nicht ſtattfindet. 

| Bei Thorn findet von dieſer Regel allein 
eine Ausnahme ſtatt. — Nach zehn Tagen, vom 
Tage der Aufſtellung an gerechnet, muß für jede 
Klafter 6 Pfennige Standgeld gezahlt werden. — 
Bringe ich nun wenig Holz nach Thorn, ſo mangelt 


derſchaft begriffenen Heerespflichtigen, deren 
Väter oder Vormünder zur Auskunftserthei⸗ | 
lung erſcheinen, 


Ferner iſt zu beachten: | 
Entree à Perſon 2¼ Sgr. Anfang 8 Uhr. Ich mache daher bekannt, daß 


1) daß für die abweſenden oder auf der Wan⸗ 
r. ich vom heuti⸗ 
E. v. Weber, gen Tage ab, die Klafter an der 8 


eichſel, zehn 


2) etwa Kranke müſſen durch ein ärztliches | a rg Sa tat Muſikmeiſtr. Tage vom Ausſtellungstage an gerechnet, für jeden 
Atteſt den Nachweis der Krankheit führen. — Morgen Sonntag, den 5. Mai: Tag um 6 Pfennige über meinen Preis ſteigern 
3) jeder Heerespflichtige muß mit ſeinem Tauf⸗ Co n Cel 14 werde, und iſt mein Holzwächter Kremin zur Er⸗ 
reſp. Loſungsſcheine verſehen ſein. Wenn 0 Ri hebung dieſer 6 Pfennige angewieſen. 
dieſe Nachweiſe fehlen, ſo müſſen dieſelben in Wieſers Kaffeehaus. 252 Abnehmern meines Holzes, welche innerhalb 
ſchleunigſt und bis zum Erſatzgeſchäfte be⸗ Entree 2½ Sgr. Familien à 3 Perſonen 5 Sgr. der freien zehn Tage zwar ihr Holz vom Kremin 
ſchafft werden, 4 Perſonen 7½ Sgr. u. ſ. w. gekauft, daſſelbe aber nicht abgefahren haben, 
4) die vor der Commiſſion ſich geſtellenden Anfang 4 Uhr. zeige ich an, daß dieſelben gehalten ſind nach 


Heerespflichtigen, müſſen am ganzen Leibe 
rein gewaſchen, und reſp. mit einem reinen 
Hemde bekleidet ſein, 
5), etwaige begründete Reelamationen müſſen 
ſofort bei dem Königl. Landraths⸗Amte oder 
ſpäteſtens beim Kreis⸗Erſatzgeſchäft auge⸗ 
bracht, und als ſolche beſcheinigt nachge⸗ 
wieſen werden, da auf ſpätere Zurückſtellungs⸗ 
Geſuche, ſo wie auf Nachbringung von Be⸗ 
weisſtücken keine Rückſicht genommen werden 
kann. Wo die Arbeits⸗ und Erwerbsun⸗ 
fähigteit der Eltern und Geſchwiſter des 
eelamanten das Zurückſtellungs⸗Geſuch be⸗ 
gründen ſollen, da müſſen die Eltern und 
männlichen Geſchwiſter über 16 Jahr alt, 
ſich gleichfalls der Commiſſion vorftellen. 
Thorn, den 2. Mai 1861. 


Der Magin 
Thorn Sonntag, den 5. Mai cr. 
im Eirkus: 
Concert 
ausgeführt von der Familie Rust 
aus Stockholm unter Mitwirkung 


jr der Harz Kapelle. 
In der Zwiſchenpauſe wird ein 


1 — Rieſenluſt-Vallon 
aufſteigen. 


Das Nähere beſagen die Zettel. 


E. v. Weber, 
. Er Muſikmeiſter. 
Morgen Sonntag, den 5. Mai: 


Concert 
im Schützenhanſe. er 
Entree 2½ Sgr. Familien à 3 Perſonen 5 Sgr. 
4 Perſonen 7½ Sgr. u. |. w. 
Anfang 7½ Uhr. 
E. v. Weber, 
Muſikmeiſter. 
Von morgen ab iſt alle Sonntage Mor⸗ 
gens 3 Uhr Muſik bei f 
J. Majewski, 
Bromberger⸗Vorſtadt. 
Heute Abend Liedertafel. 


Die Waſſerheilanſlalt Pelonken 
: bei Oliva und pa 


in Verbindung mit ſchwediſcher Heilgymnaſtik und 
Molkenkur bietet den verſchiedenſten Leidenden 
Gelegenheit zur Heilung. Die reizende Lage der 
Anſtalt, die Pflege der Kranken durch eine Dia⸗ 
koniſſin und die beſtändige Aufſicht des in der 
Anſtalt ſelbſt wohnenden Arztes Dr. Jaguel ſind 
Vorzüge derſelben. D. Zimmermann, 
Beſitzer der Anſtalt. 
ine freundliche Sommerwohunng im Garten 
iſt zu vermiethen Altſtadt Nro. 370. 


dieſen zehn Tagen den Betrag von 6 Pfennigen à 
Klafter und Tag nachzuzahlen. 
Moärzejewski. 


| wor Neue ſieilianiſche Lambert: 
KEsüre und Tafel-Bonillon 


empfiehlt  Mduard Seemann. 


Der FRE eee 


Dampfer „Thorn“ 
fährt Montag, Mittwoch und Sonnabend 9 Uhr 
früh von hier nach Bromberg. Ankunft in Brom⸗ 
berg 2 Uhr Mittags. 

Julius Rosenthal, 
Bere Brückenſtraße Nr. 33. 
gg Einem geehrten Publikum zeige ich er⸗ 
ei gebenſt an, daß ich Montag mit einer 
Sendung ſchönen Lachs, Schweizer⸗, Limburger⸗ 
und Sahnen⸗Käſe, jorwie böhmiſcher Pflaumen, 
brauner Hafer-Grütze u. f. w. eintreffen werde. 
Stand am Kopernikus. 
J. Drozdzewski. 


gr Ulniforms- Mützen BE 

oorſchriftsmäßig empfiehlt 
Adolph Cohn, 

Butterſtraße. 


Reeis, das Pfund 2 Sgr. 4 Pf. und 2 Sgr. 
6 Pf. in vorzüglicher Güte empfiehlt 
Karl Lehmann jun. 
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Preußifche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Maitrank billigſt bei Herrm. Petersilge Neuſt. 85, 
Mein 
Nachdem am 13. März c. die vorgeſchriebene Reviſion des Abſchluſſes und der Geld⸗ und 5 A 
„ der Anſtalt ſtattgefunden, bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß Möbel⸗JNagazin 
beim Jahresſchluſſe 1860 das mit pupillariſcher Sicherheit verwaltete Vermögen der Anſtalt iſt durch den Empfang der Frühjahrs - Sendung 
8,842,432 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf. a 11115 wieder auf das reichhaltigſte aſſortirt, und empfehle 
mithin 334,773 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. mehr als beim Jahresſchluſſe 1859 betragen hat, Die nähe. die eleganteſten wie einfachen Möbel, Spiegel und 
ren Details ergiebt der fo eben erſchienene 22 ſte Rechenſchafts⸗Bericht für das Jahr 1860, welcher Polſterwaaren von Mahagoni und Birkenholz zu 
bei den Haupt⸗ und Special-Agenten und bei der Hauptkaſſe in Berlin, Mohrenſtraße 59., zu haben iſt. den billigſten Preiſen. 
Die vom 2. Jauuar 1862 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen Einlage von 100 Thlr. a W. Berg, in Thorn. 
für das Jahr 1861 betragen: | Zweimal raffinirten Meſſerſtahl von 25, 
——— F bis 3 ½ Zoll rheinl. empfiehlt 
Für 3 f n Klaſſe Hermann Wechsel. 
die Jahres⸗ 8 Ein Sohn ordentlicher Eltern, der Luſt hat 
Geſellſchaft 5 | e . die Bäckerei zu erlernen, findet ſogleich eine Stelle 
Ä anf | beim Bäckermeiſter . Schulze, 
| ir | ont ie | a a Eliſabethſtraße Nr. 7. 
| 9. 4 13 — [5 4 615 27 61627 118, 6123/1 does Mil 
1820 F ng 20 % 11, oJ 65 5 I! Moras haarſtärkendes Mittel 
ısaı. 4 9 64 28 15 14 — 6 7 6 7122 1814 — | oder: Eau de Cologne philacome, 
1842. 4958s 5 16 6 13 828 6/1922 6 iſt jedem unentbehrlich, der ſein Haar cultiviren 
1843. 41114 | 27 „5 16 6“ 15 — 8129 6 25126, — | will und dabei ein Freud der Reinlichkeit iſt. 
1841 4 165 1 6/5 21 —[ 116041 | Als fein duftender Toilette-Gegenftand iſt es der 
1845.4 1 664/18 I eie eee, feinen Welt unentbehrlich; pr. /. Fl. 20 Sgr. 
1816. 4 —- — 413 6428 605 861 Se | pr. ½ Fl. 10 Sgr. ˖ 
1847. 4.2 — 4 18 — 5 4 615 24 Er E Cöln. A. Moras & Cie. 
188. 4 3 14| 151 615. 5) 616° 4 8 3 Echt zu haben bei Hrns! Lambeck in Thorn. 
1849. 1 2 — 44 153 0 - a b 6 1 3 a 0 | chülerſtraße Nr. 406 ift zwei Treppen hoch 
| 7237 4 2 9 N | 30 6 1 | 26 6 5 5 611 6 Piel | ‚eine Vorderſtube nebſt Kabinet ſogleich zu 
1852 1 1514 10 6 b 5 0 0 ! 2 6 6 6 6 | | | vermiethen und zu beziehen. 
1853. 14.814444 24-15 2 6/1! | irchli | 
| 1851 4 2 614/13 615 — 65 7 — 5/23 66 | | Kirchliche Nachrichten. 
1855 4 3 6 117 6/4 21 -[ 66 518 Lage Jun der altſtädt. evangeliſchen Kirche. 
1880. Ja „ „ 60 % l Fi ee SER. eh e e. 
1857 4, 1 — 4 | 13 — 4 21 2 5 | 16 2 12 64 Marie Elife, Tochter des Pfefferkuchen -Fabrikanten Went. 
1858. 4 | 11 644 7 6 4 19 6 5 6 5412 6 | | ſcher geb. den 18. Februar. Max Adolph Sohn des Rie⸗ 
10859. 3 27 od e e | j mermeiſter Neuhoff, geb. den 3. April. Arolph Oskar ein 
1860 3 eee een 2 | | unehelicher Sohn, geb. am 4. April ö 
e 0 l b e Se 
Y; 5 5 5 3 5 I [4 0 r . 
Berlin, den 20. April 186 ig Aileen. Pen 361 an m 
meiſter Johann Heinrich Auguſt Schmidt, mit feiner ver⸗ 


Direction der Preuß. Nenten⸗Verſicherungs-Auſtalt. 


N Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf die Bedeutung und 
Nützlichkeit der Auſtalt in Kürze aufmerkſam zu machen. 188 En 
Die Anſtalt iſt — von jeder Spekulation fern — lediglich dem Gemeinwohl gewidmet, allen 


Perſonen ohne Unkerſchied des Standes, des Alters und der Geſunrheitsbeſchaffenheit zugänglich und 


gewährt allen gleiche Vortheile. Sie bildet einen auf Gegenſeitigkeit gegründeten Erbverein und 
e. Jahres⸗Rente, welche den Betrag von jährlich 150 Thlr. pro 
erhebliche Anzahl von Einlagen erreichen muß, wie der Rechen⸗ 


ſichert den Theilnehmern eine ſtei gend 
Einlage erreichen kann und für eine 
ſchafts⸗Bericht nachweiſt. 


Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Thlr. Es iſt indeſſen auch geſtattet, un⸗ 


vollſtändige Einlagen von 10 Thlr. ab, zu machen und ſich daraus, entweder durch ratenweiſe Nach⸗ 
zahlungen in beliebiger Höhe (jedoch in vollen Thalern), ſewie durch den Hinzuteitt der betten 
Reute, oder auch durch Letztere allein, ein vollftängiges Renten⸗Kapital zu bilden und daraus dem⸗ 
nächſt den gleichen Nutzen zu ziehen, welcher den von Anfang an vollſtändigen Einlagen zu Theil 
wird. Bei dem Tode oder der Auswanderung eines Mitgliedes geht das eingelegte Geld den In⸗ 
tereſſenten nicht verloren, es wird vielmehr bei unvollſtändigen Einlagen die ganze eingezahlte Summe 


zurückerſtattet, bei vollſtändigen Einlagen nur der Betrag der baar bezogenen Renten in Abzug gebracht. 


Es erhellt, wie ſegens reich dieſe Auſtalt für Alle it, welche die Zeit der Jugend und Er⸗ 
werbsfähigkeit benutzen, ſich durch kleine Einlagen nach und nach ein Kapital zu bilden, das ihnen im 
Alter eine ſorgenfreie Exiſtenz zu ſichern vermag. Mit demſelben Nutzen können aber auch ältere 
Perſonen bei der Anſtalt ſich betheiligen, da ſie von Anbeginn an eine höhere Rente beziehen. — Es 
iſt auch geſtattet, daß eine Perſon für eine beliebige andere Einlagen macht, und ſich dabei den Be⸗ 
zug der Rente und Rückgewehr vorbehält. was Se 

Die Statuten, ſowie die ausführlichen Proſpekte können bei mir unentgeltlich in Empfang 
genommen werden. Jede weitere wünſchenswerthe Auslunft zu ertheilen, ſowie Meldungen zum Bei⸗ 
tritt und Einzahlungen in Empfang zu nehmen bin ich jederzeit bereit. 


— — — —— 


ſofort zu beziehen an der Bache Nro. 49. 


— — — 


lobten Braut Catharſna Caroline Elſenmüller. 
Geſtorben: Den 9. April. Friederike Martha Pau⸗ 
line Tochter des Drechslermelſter Böttcher, 10 Monat 9 
Tage alt. Den 25. April. Lina Adelh. Tochter des 
Bölchermeiſter Laudetzte 2 Monat 22 Tage alf, an Er⸗ 


rechen. 
In der St. Johaunis⸗Kirche. 
Getauft Den 28. April. Clara . Tochter 
des Schuhmachergeſellen Jul. Bittner, geb. den 25. März. 
Getraut: Den 29. April. Der Zim mergeſell Franz 
Valentin Pehlke mit Gottliebe Schmeichler von hier. 
Ju der St. Marien⸗Kirche. 
Geſtorben: Den 16. April. Der Arbeiter Adalb. 
Binkowski zu Kulm.-Vorſt. 53 J. alt, in Folge innerer 
Verletzung. — Den 22. Der Arbeiter Wild. Kuliſins li 
zu Bromb.⸗Vorſt., in Folge des Sturzes vom Wagen, 30 
Jahr alt. — Den 27. Die Ehefrau Roſ. Rydziewska zu 
Kulm.⸗Vorſt., 59 J. alt, an Pocken. — Den 29. Julius, 
Sohn der Winwe Ank. Eckart zu Fiſch.⸗Vorſt., 2 M. 14 


T. alt, an Pocken. — Den 30. Das Dienſtmädchen 
Marcpanna Lewicka zu Fiſch.⸗Vorſt., 22J. alt, an der 
Schwindſucht. 5 


Getraut: Den 14. Aprif. Der Arbeiter Junggeſell 
Ant. Choralinski mit dem Dienſtmädchen Cath. Pſiakowska 
zu Blotigarten. — Den 21. Der Schuhmachermeiſter 
Junggeſell Joſ. Wierzbicki zu Allſt. Thorn, mit der Jung⸗ 
frau Florent. Cholewlez zu Kl. Mocker. 

In der neuftädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 
Getraut: Den 30. April. Der Bäckermeiſter Carl 
Heinr. Joh. Dinter mit Jungfrau Aug. May. 
Zu der St. Georgen⸗Pardochie. 
Geſtorben: Den 30. April, Ein todtgeborner Sohn 
des Einwohners Johann Stengel in Dorf Neu-Mocker. 
—— 2 éä—'2—— — — wen 


Es predigen: 
Dom. Rogate, den 3. Mai er. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. 

12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger Braunſchweig. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schuibbe. (Einſegnungsfeier.) 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 

Dienſtag, den 7. Mat fällt die Wochenandacht aus. 
— ———— —jö—Dwä— —————————————jꝙi¾] 
Agio des Ruſſ⸗Poln Geldes: Ruſſiſche Vank⸗ 
noten 15 ½ pCt.; Klein⸗Courant 11 pCt.; Groß⸗ 
Courant 9 pet.; Copeken 9 pCt.; neue Silberrubel 
6 pCt. r 
— —— ———— ͤ —Ü—w»I— 
Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 2. Mai. Temp. W. 2 Gr. Luſtdr. 27 Z. 9 Str. 
Waſſerſtt. 3 F. 2 3. 
| Den 3. Mat. Temp. W. /½ Gr. Luftdr. 27 Z. 10 Sr. 
Waſſerſt. 3 F. 


